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Unerwähnt bleibt Pıgnons Mitgliedschaft in dem 1400 begründeten Parıser 99  1n-
nehof“, der burgundısch domiınıerten „Cour Ämoureuse“: Carla Bozzolo/Helene
OYyau, La Cour AÄAmoureuse ıte de Charles VI;, I) Parıs 1982, Schließlich se1
och ergänzend dem 1n Einzelheiten nıcht ımmer Banz korrekt dargestellten
Thema Konzıil VO  3 Basel vermerkt, dai 1n der dort anhängigen Auseinandersetzung
den Stuhl VO  - uxerre zwıischen Pıgnon als herzoglichem Kandidaten un! Hugues de
Noes als Elekten die Konzilsväter Kaspar VO Perugıa mıt einem Gutachten beaut-
tıragten, das aus polıtıschen Erwägungen ZUgUunNsteN des Domuinikaners austiel (Basel,
U , 1 9 Zu dem VO  — den burgundıschen Gesandten In Basel
beschworenen 1tz- und Rangstreıt jetzt (unter Benutzung VO  — Paris, lat.
1515 den nıcht mehr zugänglichen Autsatz VO  n Heimpel ıIn der Flecken-
stein-Festschrift, Sıgmarıngen 1984, 5. 469— 482

Im übrıgen schmälern die Ergaänzun keineswegs das grundsätzliche Verdienst des
Autors, durch seıne Forschungen das ıslang wenıg untersuchte burgundische Staats-
denken des 15. Jh. weıter erhellt haben, wobei Laurens Pıgnon besondere Bedeutung
als Theoretiker un! Exekutor der Politik Philipp dem Csuten zukommt. Können
WIr auft Ühnliche Studıen Persönlichkeiten aus spaterer Zeıt W1€e Guillaume Fil-
lastre hoffen, 1n dessen Werk wıe be1 Guillaume Hugonet einen entscheidenden
Umbruch neuzeıtlıchen säkularisıerenden Vorstellungen erkennt, W as anderwärts
bereits kurz austührte (Fiıfteenth Century Studies : 1984, S: 2101:)? Besonderes Inter-
CSSC wırd in diesem Zusammenhang auch eıne m. W schon kurz VOT der Veröffentli-
chung stehende Studıe beanspruchen können: „Paganısm the Burgundian Court. The
Case of Jean Jouffroy“.

Köln Hı eribe_rf Mäüller

Reformatıon
Max Steinmetz Hg Dıe frühbürgerliche Revolutı:on ın 7Deutschland

(Studienbibliothek DDR-Geschichtswissenschaft, 5 9 Berlın 1985 (359 S 9
DM18, —
Der füntfte Band der Reihe, die Studierenden und Fachwissenschaftlern „1IN konzen-

trıerter Form un: zielgerichteter Auswahl Beıiträge“ anbietet, „dıie Genesıs, Stand un
Fortiführung eınes estimmten Forschungsthemas kennzeichnen“, der Umschlags-
LEXT, 1st eiınem Arbeitsbereich gewıdmet, der VOT allem 1n den 9/0ern den meistdis-
kutierten zwischen Hıstorikern aus der Bundesrepublık un: der DDR gehörte. Neben
der Einleitung des Herausgebers vereinıgt A Beıträge VO:  3 Historikern aus der DDR,
entstanden ın der Zeıt VO 1952 bıs 1984 Ergänzt werden diese durch eine umfang-
reiche Auswahlbibliographie (S 336—357), welche dıe breıte Behandlun des Themas 1n
der Geschichtswissenschatt der DDR belegt. Die Beschränkung der itelauswahl auf
Arbeıiten aus der DDR Nag dem Charakter der Dokumentatıon eiınes langjährıgen For-
schungsschwerpunktes gerecht werden, indiziert aber gleichzeıitig eine Verengung
veröftentlichten wissenschaftlichen Kommunikatıion auft ideologisch gesichertes
raın, das die iınternational kontroverse Diskussion dıe „frühbür erliche Revolution“
leider ausblendet. Die Auswahl der Beıträage tolgt eıner ÜAhnlichen SC VOT der Heraus-
forderung wissenschaftlichen Diskurses. 50 fehlt eın Beıtrag Bernhard Töpfters, des
meınes Erachtens wichtigsten marxistischen Kritikers jenes Forschungskonzepts ın der
DDR elbst, der 1963 datür lädierte, auf die Charakterisierung VO Retormatıon und1!iıcher Revolution“ verzichten. Auf ıh: gehen lediglichBauernkrieg als „trühbürger

Lösche > 145 .. und Vogler VrZ e1n. Dıie chronolo ısche Reihung der
Beıträge vermuittelt hne die Aufnahme solch grundsätzlicher kritisc Posıtiıonen den
Eiındruck eines unumstrittenen Forschun skonzeptes, das sıch kontinuierlich weıter-
entwickeln konnte und Zu prinzıpiel1 anerkannten Kanon der Geschichtswissen-



32 Literarısche Berichte un: Anzeıgen
schaft gehört. Die Beschäftigung miıt der „trühbürgerlichen Revolution“ in Deutschland
wırd 1n dieser darstellerischen Konzeption des vorlıegenden Bandes eutlıc als
Bestandteıil eınes teleolo ischen Geschichtsbildes, das bestrebt ISt, „Erbe un: Tradition
der deutschen Geschic entsprechend den NECUuU herangereiften gesellschaftlichenBedingungen der Entwicklung der sozıalıstischen Gesellschatt erschließen“, Ww1ıe
Steinmetz ın seiner Einleitun betont.

Zu den dıiesbezüglichen SC lüsselbeiträ C die VOor allem auf Fragen der Periodisie-
rung un Systematisierung der Stellung „Trühbürgerlichen Revolution“dı  5 Über-
5gANS VO teudaler kapitalistischer Gesellschattstormation eingehen, zah]: Stein-
metz’ Wernigeroder Thesen VO  3 1960 (5.38—48), die Beiträge Lösches Aaus dem Jahr
196/ S 130—149), Voglers VO 19/4 S 202 223) un!: Küttlers VO 1980 (D 267/-—281).Dabeı zeıgt sıch, w1ıe 1ım Lauft der Zeıt der Begriff präzısıert worden 1St; Reformation
un! Bauernkrieg Proftil als „Revolution bürgerlichen TIyps ın
Deutschland“ S DDE Verwiıesen wiırd immer wıeder auf die Bedeutung des Versuchs
der Überwindung teudaler Ze lıtterung des Reiches. Dıie Entwicklung VO Vorstel-alelun 748856 Stärkung des natıon Marktes, nationalkirchlicher Urganısatıon und poli-t1SC Zentralgewalt (D 218) in Abgrenzung gegenüber tradıtionellen Strukturen wırd
als eıne ihrer bedeutenden Leıistungen angesehen. Es dokumentiert sıch weın durch-
gaängıger Traditionsstran marxıstischer Geschichtsschreibung seıt Engels, der och
genügend Zündstoff für 1e Diskussion gerade mıiıt Nneueren Ansätzen westlicher Politik-
und Gesellschaftsgeschichte der Frühneuzeit bietet. Wıird hier die terrıtorıiale Zersplit-
terung des Reiches doch als eines der Haupthemmnisse beı der Entfaltung der bürger-lıchen Gesellschaft bzw., eınen Terminus nıchtmarxistischer Gesellschaftsge-schichte gebrauchen, des Modernisierungsprozesses 1m Alten Reich gesehen. Dem
aäfßt sıch entgegenhalten, da: gerade ın der Orıientierung bürgerlicher Gruppen des
spaten und des 17. Jahrhunderts auf die sıch enttaltenden rühmodernen Terrıitorien,

Umgehung tradıtioneller stadtbürgerlicher Strukturen, eın Modernisierungs-potential entsteht, das nsätze eınes Wandlun SPIOZCSS5CS andeutet, der sıch mi1t dem
Kategorienrahmen der „TIrühbürgerlichen Revo ution“ nıcht tassen aßt Problematisch
erscheint mır zudem die Focussıerun kirchlicher, sozıaler, politischer un ökonomi-
scher Veränderungen, dıe jeweıls N1C zwıingend gleichen Zeıitstrukturen tolgen, auf
den Wirkungszusammenhang Bauernkrieg und Retormation. Deren Eınbettung 1ın
eiınen trühbürgerlichen europäischen Revolutionszyklus, als dessen konsequenterHöhepunkt die Entstehung des ersten bürgerlichen Staatswesens In den nördlıchen Nıe-
derlanden interpretiert wiırd S 278), ne1gt ZuUuUr räumlıchen, zeıitlichen und strukturellen
Überdehnung VO'  3 Wiırkungssträngen, deren Kohärenz eindeutig nıcht 1st bzw sıch
denjenigen, die siıch nıcht zwıngend der historisch-materialistischen Geschichtsinter-
pretatıon verpiflichtet wIıssen, uch immanent interpretiert 1Ur sehr schwierig vermıt-
teln, wollen sS1e sıch nıcht aut die trıyvıale Ebene dessen begeben, alles mıt allem
zusammenhänge.

Neben grundsätzlichen methodischen, ıdeologischen un: theoretischen Interpreta-tiıonsdıfterenzen sınd 6S Schwierigkeiten in der Vermittlung dieser Differenzen, die den
Kommunikationsprozefß zwischen marxıstischer und nıchtmarzxistischer Geschichtswis-
senschaft erschweren. Die intensive Beschäftigung mıt den im angezeıgten Ban. darge-stellten Posıtionen, die in den Ergebnissen der Eıinzelbeiträge eLWa ZU Luther- un!'
Müntzerbild eınen Annäherun x rozefß bele C ermöglıcht dıe Knüpfung VO' WwIssen-
schaftlichen Kommunikations Von 1st das Buch unverzichtbar für jeden,der sıch mit der Geschichte VO  3 Reformation un! Bauernkrieg betaßt un! dabei die
dringend ertorderliche Diıskussion miıt der Geschichtswissenschaft ın der DDR sucht.
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